N 6055. 


75 un ontage A 


Erxpe 


oſt⸗ 


anz 


talten angenommen. 


Dienſtag, 26. April. 


ug“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage u, all 
Die „Danziger Nen 0 7217 Ku 93 len ar 11 995 4 
ition (Ketter en e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
n 


{ F 727 0 10 ) 
t. 995 N | h 1 
f D > 2 I 


Ine N 
174 
n 


9 7 N 


(Abend- Ausgabe.) 


1870. 


K 8 reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
re — 1 in Bau; A. Refemeyer, Rud. Moſſe; in 15 
a Fort, 8 S in Hamburg: Haaſenftein u. Vogler; in 

M.: Jäger ' ſche Vuchhand 


: Eugen 


ig 
due a. 
L; in Elbing: Neumann ⸗ Hartmann 's Buchhandl. 


Lotterie. 

Bei der am 25 April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 141ſter 
Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 
Thlr. auf No. 60,435 und 84,024 Gewinne von 2000 Thlr. 
auf No. 83,603 85,727 und 88,446. 

27 Gewinne von 1000 i auf Nr. 110 4046 9868 13,782 
18,629 22,316 24,676 27,801 35,210 35,586 39,828 41,030 42,438 
48,064 50,164 51,210 54,329 55,157 56,010 56,526 65,388 69,699 
75,542 85,587 90,842 91,628 und 92,539. 

45 Gewinne von 500 ee Nr. 1657 2063 2948 4623 

7,661 17,727 18,616 23,052 


3 (2 (2 
48,814 52,922 62,901 65,701 66,877 67,046,67,513 68,048 69,445 
69,683 70,113 71,231 72,765 75,560 78,912 80,223 81,929 82,012 
84,846 86,043 89,418 93,823 und 94,104. 

70 Gewinne von PR. auf Nr. 1 5221 5352 6693 7087 
8143 9722 13,243 18,495 19,418 21,294 22,881 25,196 28,454 
„430 31,704 32,342 36,508 37,292 38,574 38,765 42,032 43,740 
046 47,570 47,682 49,770 53,161 53,412 53,613 54,387 
‚833 55,234 55,356 56,749 56,786 57,927 58,140 58,213 58,419 
60,086 60,752 62,606 62,641 62.896 63,604 63,983 64.241 65,562 
65,744 66,379 66,392 68,301 72,269 72,400 76,699 21555 94288 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachm. 

Athen, 24. April. Ueber die kurz gemeldete Ermor⸗ 
dung mehrerer Engländer bei Marathon wird nun aus⸗ 
führlicher berichtet. Die Gefangenen wurden, ausge⸗ 
nommen Lord Munkaſter, welcher wegen Beſchaffung von 
Löſung und Erwirkung einer Amneſtie von den Räubern 
freigelaſſen worden war getödtet. Das Löſegeld war be⸗ 
reit, doch konnte die Amneſtie mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
aſſung nicht bewilligt werden. Die Räuber, vom Militär 
lber ſuchten nach Euböa zu entkommen, fie erſtachen die 
Gefangenen, welche wegen Ermattung ihnen nicht folgen 
konnten. In Folge eines Angriffs durch das Mi itär wur⸗ 
den 9 Räuber, worunter der Chef der Bande, . 
12 Räuber, worunter 4 verwundet, werden eifrigſt ver⸗ 
folgt. Das am Kampfe betheiligte Kriegsſchiff trans ⸗ 
portirte die Leichname der Ermordeten nach dem Piraeus. 


aphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

18,25 ; ‚3 e ein 
uin % N. man die Beamten, in welchem es 
heißt: Im Jab habe der Kaiſer die Macht in An⸗ 
ſpruch genommen, um die Ordnung zu ſichern, beute verlange 


iheit ſtimmen. Die wahren Freunde der Freiheit werden 
a — rn Sollten fie nicht willen, daß gegen das Ple- 
biszit ſtimmen ſoviel bedeutet, als diejenigen ſtärken, welche 
ie Umwandelung des Kaiſerreiches nur deshalb bekämpfen, 
um die politiſche und ſoziale Organiſation, welcher Frankreich 
feine Größe verdankt, zu zerſtören? Im Namen des öffent⸗ 
lichen Friedeus und der Freiheit fordern wir Sie auf, Ihre 
Anstrengungen mit den unfrigen zu vereinigen. Wir ertheilen 
Ihnen in dieſer Sache keine Befehle, ſondern nur einen pas 
triotiſchen Rath. Es handelt ſich darum, dem Lande eine 
ruhige Zukunft zu ſichern, damit auf dem Throne ſowohl wie 
in der niedrigſten Hütte der Sohn in Frieden die Erbſchaft 
feines Vaters antreten kann (succede en paix son pere).“ 

Washington, 24. April. Der Senat hat die Reſo⸗ 
lution, welche die Einleitung von Unterhandlungen betreffend 
— . —ñ— — 

Karl Friedrich Neumann. 

Der berühmte Dental und Hiſtoriker Karl Friedrich 
Neumann, deſſen Name unzertrennlich verbunden tft mit dem 
älteften wie mit dem jüngſten Reiche der Erde, mit China 
und den Vereinigten Staaten von Amerika, wurde geboren 
in der ſüdweſtlich von Bamberg gelegenen Ortſchaft Reich ⸗ 
mannsdorf. Seine Eltern waren arme jüdiſche Handelsleute: 
die Mutter ſtarb ſehr früh, ſo daß ihn außer Armuth noch 
die harte Behandlung einer Stiefmutter im zarten Knaben⸗ 
alter zum Verlaſſen des elterlichen Hauſes zwang. Vom Va⸗ 
ter ſeit ſeiner erſten Kindheit zur Handelſchaft angeleitet, be⸗ 
faß er jedoch zu derſelben weder Neigung noch Talent. Man 
übergab ihn daher einem frommen Rabbi in Bamberg zur 
Unterweiſung im Talmud, welchen Unterricht der junge Schü⸗ 
ler unter den kümmerlichſten Verhältniſſen in Fürth fortſetzte. 
Der rein mechaniſche Vortrag ſeiner Lehrer, in Verbindung 
mit den geiſtloſen Ceremonien bei den gottes dienſtlichen Ile» 
bungen, verleideten dem lebhaften Jüngling bald den Auf- 
enthalt in dieſer Stadt, er verließ ſie, um einige Jahre 


in verſchiedenen kleinen Orten Frankens in meh. 
reren Familien zu unterrichten, natürlich mit 
Nebendienſte aller Art. Von 


Leiſtung landes üblicher 

Siefer Tontigteit wenig befriedigt, machte er ſich nach Frank⸗ 
furt a. M. auf zu einem dort als Lehrer lebenden Oheim 
mütterlicherſeits; dieſer ließ den Neffen fo weit ausbilden, 
daß er in ein Kaufmannsgeſchäft eintreten konnte. Der Be⸗ 
ruf genügte ihm ebenfalls nicht, obgleich ſein Prinzipal ſehr 
mit ihm zufrieden war. Die vom Oheim ausgegangene An⸗ 
regung hatte das Streben nach Höherem erweckt; er benutzte 
die fpäten Abend» und die frühen Morgenftunden, um für 
Gegendienſte ſich die Kenntniß des Engliſchen und des Fran⸗ 
zöfiſchen zu erwerben, und ſich nach Möglichkeit mit der Li⸗ 
teratur des Aufklärungs- Zeitalters bekannt zu machen. Dieſe 
anfangs noch wenig ſyſtematiſchen Studien reiften in ihm 
den Entſchluz, die Univerfität zu beziehen, wozu er ſich durch 
das Erlernen der alten Sprachen, ſowie durch die Lectüre 
wiſſenſchaftlicher Werke vorbereitete. Männer wie Grotefend 
und der damals noch in Frankfurt weilende Schloſſer ermun⸗ 
terten ihn in ſeinem Vorhaben, und ſo bezog er zum Sommer⸗ 
Semeſter 1817 die Heidelberger Hochſchule, an welcher er 


er dieſelbe, um die Freiheit zu begründen. „Bei der Abſtim⸗ 
mung über das Plebiszit mit „Ja“ ſtimmen, heißt für die 


die Abtretung des Winipeggebietes befürwortet, dem Comité 
für äuswärtige Angelegenheiten überwieſen. Senator Chand⸗ 
ler machte den Vorſchlag, auf dieſelbe Weiſe die in der Ala⸗ 
bamafrage erhobenen Auſprüche zu regeln. 


Herr v. Treitſchke gegen die national⸗liberale Partei. 

Wenn wir noch einmal auf Hrn. v. Treitſchke's Artikel 
über die Todesſtrafe zurückkommen, ſo geſchieht das nicht, 
weil derſelbe etwa neue Argumente für dieſelbe enthielt, ſon⸗ 
dern, weil dieſer Artikel der „Preuß. Jahrbücher“ von der 
offtziöſen Preſſe als Kriegsmaſchine gegen unſere Partei be⸗ 
nützt wird. In der That iſt der ganze Artikel der offtzidſen 
Preſſe ſo mundgerecht geſchrieben, daß er ihr als ein 
wahrer Leckerbiſſen willkommen ſein mußte. Es iſt ja auch 
nicht das erſte Mal, daß ihr von dieſer Hand ſolche Genüſſe 
bereitet wurden. Wenn Hr. v. Treitſchke die nationalliberale 
Partei deſſen verdächtigt, daß ſie im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen radikale Anträge improviſire, ſo ſtößt er 
ja ganz in das offiziöſe Horn. Zum Glück paßt gerade auf 
unſere Partei ſolch ein Vorwurf am wenigſten. — Die Ent⸗ 


ſtehungsgeſchichte der nationalliberalen Partei und deren gan⸗ 
zes Verhalten ſeit drei bis vier Jahren liefern den Beweis, 


daß die maßgebenden Leiter derſelben den weſentlichen Inhalt 
der politiſchen Aufgaben prüfen und ſich in der Bethätigung 
ihrer Ueberzeugungen von der Frage nach den populairen 
Meinungsſtrömungen nimmermehr beirren laſſen. v. Treitſchle 
ſelbſt muß dafür Zeugniß ablegen, indem er die To⸗ 
desſtrafe als eine dem preußiſchen Landvoll liebe und 
werthe Einrichtung darzuſtellen ſucht. Er iſt alſo entſchieden 
mit ſeiner Verdächtigung zu weit gegangen. Er ſpricht von 
der „Keſſelpauke ſittlicher Entrüſtung“, welche für Aufhebung 
der Todesſtrafe geſchlagen werde, um die Gemüther einzu» 
ſchüchtern. Die „Keſſelpanke ſittlicher Entrüſtung“, — der 
Ausdruck iſt gut und macht ſeinem Verfaſſer Ehre, nur Schade, 
daß er auf Niemanden ſo gut anzuwenden wäre, als gerade 
auf dieſen Verfaſſer ſelbſt, der, nebſt einigen ſeiner altlibera⸗ 
len Freunde, vor Anderen die Gewohnheit hat, den Gegnern 
die abweichende Meinung in's Gewiſſen zu ſchieben und 
Alles, was ihm nicht in den Kram paßt, für „zuchtlos“, „maß⸗ 
los“, „thöricht“, „eines ernſten Mannes unwürdig“ u. ſ. w. 
zu erklären. Und dennoch wäre die Frage wohl erlaubt, ob 
Hr. v. Treitſchke ganz denſelben Eifer für die Todesſtrafe 
entfalten würde, wenn der Bundeskanzler ſich nicht jo ent⸗ 
ſchieden dafür ausgeſprochen hätte. Bei ſeiner Parteinahme 
egen den Lasker'ſchen Antrag wäre dieſelbe Frage aufzuwer⸗ 
fen geweſen. Er bedroht die nationalliberale Partei mit dem 
1 1 e nicht zu 
ande e; eine ſolche t paßt echt zu der di 
Partei angedichteten Popularitätofacht e is ens de 
Wer bürgt ihm übrigens dafür, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung nicht die Verantwortlichkeit für das etwaige Nicht⸗ 
zuſtandekommen des Strafgeſetzes mindeſtens zwiſchen den 
zwei Factoren theilen wird, die ſich nicht verſtändigen konn⸗ 
ten? Eine flarte Majorität von Vertretern des allgemeinen 
Stimmrechts genießt gerade in einer ſolchen Frage des ſitt⸗ 
lichen Gefühls, die nicht unter den Geſichtspunkt der politi⸗ 
ſchen Parteiung fällt, eine um ſo höhere Autorität. Nicht das 
Anſehen einer Partei, das Anſehen des ganzen Reichs⸗ 
tages iſt für die Abſchaffung der Todesſtrafe ein⸗ 
gejest. Und wenn die humane Anſicht ſiegt, ſo wird die 
Fr gebildete Welt darin eine Bürgſchaft für die höhere 
ichtung und den civiliſatoriſchen Beruf des deutſchen Bun⸗ 
desſtaates erblicken. 


inſeribirt wurde, ohne daß man von ihm, als einem Aus ⸗ 
länder, den Nachweis über Ablegung einer Maturitätsprü⸗ 
fung verlangt hätte. N 

Mit den mitgebrachten Empfehlungen ſtellte ſich der an · 
gehende Student Creuzer, Voß und Paulus vor. Sie fanden 
an dem aufſtrebenden jungen Mann Gefallen, unterftägten 
ihn mit ihren Nathſchlägen und trugen, indem ſie ihm zu 
Stunden und ähnlichen angemeflenen Beſchäftigungen ver⸗ 
halfen, zu ſeinem Fortkommen bei. Er wandte ſich in erſter 
Reihe der Philologie unter Creuzers Leitung zu, und beſuchte 
das von dieſem gegründete philologiſche Seminar; von an⸗ 
dern bedeutenden akademiſchen Lehrern hörte er namentlich 
Hegel, deſſen Vorträge über Geſchichte der Philoſophie ihn 
beſonders anzogen. Zugleich begann er Beiträge für mehrere 
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften zu liefern, hauptſächlich für 
Paulus „Sophronizon“. In jener Zeit war die Stellung 
der Juden in Deutſchlaud noch eine ziemlich gedrückte, was 
ältere und jüngere Freunde veranlaßte, in dem werdenden 
Gelehrten den Gedanken des Uebertritts zum Chriſtenthum 
anzuregen. N. entſchloß ſich dazu, wurde 1818 Proteſtant 
und vertauſchte den früheren Namen Bamberger“) mit ſeinem 
ſpäteren Neumann. Altjüdiſcher Sitte gemäß wurde in Folge 
des Uebertritts die in der heimathlichen Synagoge aufbe⸗ 
wahrte Geburtsaufzeichnung vernichtet; alle ſpäteren Nach⸗ 
forſchungen Neumanns in Betreff feines Geburtsſahrs und 
Datums konnten deßhalb zu keinem zuverläſſigen Exrgebniß 
führen. Geſtützt auf die Erinnerung an verſchiedene wichtige 
Lebensereigniſſe beſtimmte er ſelbſt den 28. Dez. 1793 als 
den Zeitpunkt ſeiner Geburt. 

Die in Heidelberg begonnenen Studien wurden in Mün⸗ 
chen eifrig fortgeſetzt, jet mit dem praktiſchen Zwecke zur 
Erlangung einer Lebensſtellung. In Thierſch's philologiſchem 
Seminar bereitete ſich Neumann zur Prüfung für das höhere 
Lehramt vor, und beftand ſie im Herbſt 1819. Hierauf wurde 
ihm die einzige Unterſtützung zu Theil, die er während ſeines 
ganzen Lebens von irgend einer Regierung erhielt — ein ge⸗ 
ringes Stipendium zu einjährigem Aufenthalt in Göttingen. 

*) Zu jener Zeit führten die Juden in Bayern noch nicht 


allgemein Familien⸗Namen; Neumann hatte ſich beim Verlaſſen der 
Heimath den Namen Bamberger erſt ſelbſt zugelegt. 


——— —̃᷑¶ë Nf——ü—64ẽxñůñůͤ—22t] .ůůů —ů nn nn —- — ——— — 


Leider find wir noch allzuweit entfernt von der vermeint⸗ 
lichen Gefahr, womit v. Treitſchke uns bedroht, daß nämlich 
die Achtung vor dem menſchlichen Leben zu boch ſteigen könnte. 
Das iſt ſa eben der tiefere Sinn der Polemik gegen die 
Todesſtrafe, daß ihre Beibehaltung mit einer tiefen und all» 
gemeinen Geringſchätzung des menſchlichen Lebens zuſammen⸗ 
bängt. Die Unſitte des Zweikampfs, die Ausbeutung der 
arbeitenden Klaſſen, der Mangel einer ausreichenden öffent⸗ 
lichen Geſundheitspflege und viele andere Ueberreſte barbari⸗ 
ſcher Zeiten hängen mit dem geprieſenen Trugſatz: „Mors 
janua vitae“ (der Tod iſt die Tbüre zum Leben) zuſammen. 
Wenn der Tod wirklich eine ſo große Wohlthat iſt, warum 
vertheilt man die ſeidene Schnur nicht ſtatt der Ordensbänder?! 

Wenn man von v. Treitſchke hören muß, daß tapfere 
Völker ſtrenge Strafen lieben (warum nicht auch Foltern, 
Scheiterhaufen und Rad!), daß die Kriegsluſt unter der wach⸗ 
fenden Humanität unſeres „friedlichen (I) Zeitalters“ leiden 
könne, daß es „nicht wohlgethan ſcheine, den unſeligen Wahn, 
daß der Krieg die natürliche Ordnung aufhebe, noch zu ver⸗ 
ſtärken“, ſo glaubt man einen Häuptling aus der Zeit der 
Völkerwanderung zu hören. 


3. Sitzung des Zollparlaments vom 25. April. 

Zum erſten Präſidenten wird Dr. Simſon mit 183 
von 207 St. gewählt und nimmt die Wahl mit Dank an. 
Bei der Wahl zum 1. Bizepräſidenten erhält Fürſt Ho» 
henlohe⸗Schillingsfürſt 179 von 212 St. Fürſt Hohen⸗ 
lohe: Ich nehme die Wohl an und ſage Jbnen, m. 9 
meinen aufrichtigen Dank für die hohe A iszeichnung. Ich 
kann mit Recht ſtolz darauf ſein, in dieſer ganzen Legislatur⸗ 
periode des Zollparlaments das Wohlwollen dieſer hohen Ver⸗ 
ſammlung nicht verloren zu haben, einer Verſammlung, die, 
wenn auch ihre Befugnifie beſchränkt find, doch dadurch 
hohe Bedeutung gewonnen hat und ſie behalten wird, daß in 
ihr die Vertreter der deutſchen Nation zur Berathung ge⸗ 
meinſamer Interefjen vereinigt find. (Beifall.) Und wenn 
jüngft ein Mitglied dieſes Hauſes bei feinem Ausſcheiden 
dem Zollparlament den Vorwurf gemacht hat, es beruhe auf 
Täuſchung und ſchmücke ſich mit dem erborgten Nimbus des 
deutſchen Parlaments, ſo antworte ich darauf: in dieſer That⸗ 
ſache der gemeinſamen Arbeit deutſcher Abgeordneten liegt 
keine Täuſchung (Beifall), fie iſt ein Gewinn, au dem wir feſt⸗ 
halten wollen; ſie iſt der feſte Grund, auf dem die Anker natio⸗ 
naler Ordnung ruhen. (Lebh. Beifall.) Zum 2. Vize⸗ 
präſidenten wird Herzog v. Ujeſt mit 165 von 210 St. 
gewählt und nimmt gleichfalls an. Das Reſultat der Schrift⸗ 
führerwahl wird in der nächſten Sitzung verkündigt werden. 
Zugleich wird beſchloſſen, morgen zwei Commiſſionen zu 
wählen: eine von 28 Mitgliedern für die Petitionen, deren 
bereits 40 eingegangen ſind, und eine von 14 Mitgliedern für 
die Geſchäftsordnung. Für die nächſte Sitzung liegt kein 
weiterer Stoff vor, als die Beſchlußfaſſung über die geſchäft⸗ 
liche Behandlung der bis jetzt an das Haus gelangten Vor⸗ 
lagen, und zwar empfiehlt Präſident Simſon vorläufig die 
Vorberathung im Plenum für die Geſetze, betr. die Controle 
der Rübenzuckerſteuer und den Tarif, die Schlußberathung 
für den Vertrag mit Mexiko. — Nächſte Sitzung Dienſtag. 


* Berlin, 25. April. Die Zahl der bis jetzt beim 
Zollparlaments⸗Burkau angemeldeten Mitglieder beläuft 
ſich auf 230. Es hat viel Arbeit gekoſtet, um die Herren 
herbeizurufen und der Telegraph hat am Sonnabend und 
Sonntag vielfach in Bewegung geſetzt werden müſſen. — Von 
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An dieſer Hochſchule widmete er ſich vorzüglich ſeiner hiſto⸗ 
riſchen Ausbildung. 1821 wurde er zum Unter⸗Progymna⸗ 
ſiallehrer in Würzburg ernannt. Die Würzburger erhoben 
ledoch energiſchen Widerſpruch gegen dieſen erſten proteſtanti⸗ 
ſchen Lehrer, von dem ſie eine Schädigung ihres katholiſchen 
Gymnaſiums fürchteten; die Regierung gab nach, und ver⸗ 
ſetzte Neumann ſchon im folgenden Monat in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Aſchaffenburg. Aber auch hier war der ſtrebſame 

ann nicht an ſeinem Platz, und daher frob, im October 
1822 am Lyceum zu Speier angeſtellt zu werden. Neben 
einer ausgedehnten Lehrthätigkeit arbeitete er in dieſer Zeit 
fleißig für die „Heidelberger Jahrbücher“, und das Leben in 
der Rheinpfalz, verbunden mit häufigen Beſuchen im a 
barten Heidelberg bei feinen ehemaligen Lehrern, hatte fi 
für ihn zu einem ſehr angenehmen geſtaltet. Durch feinen 
3 kam es jedoch zu einem unerwarteten plötzlichen 

nde. Er hatte gewagt, der heranwachſenden Jugend im 
Geſchichtsunterricht den Durchzug der Ifraeliten durch das 
Rothe Meer auf natürliche Weiſe durch Ebbe und Fluth zu 
erklären, und wurde in Folge der Denunziation des katholi⸗ 
chen Religionslehrers, welche eine Beſcwerdeſchrift des 

ektorats veranlaßte, ſeiner Function enthoben und im Herbſt 
1825 quieſcirt. sa} 

Dieſes an ſich unerfreuliche Ereigniß ſollte für Neumanns 
Zukunft von entscheidendem Einfluß werden. Bisher hatte er 
ſich mehr unbewußt der ihm beſchiedenen Lebensaufgabe ge- 
nähert, welche er, nunmehr durch keine amtliche Thätigkeit in 
Anſpruch genommen, bald deutlicher erkennen ſollte. Er ging 
zunächt nach München, und widmete ſich der ſchriftſtelleriſchen 
Thätigkeit. Einſt ging er mit dem Paläographen Ulrich Kopp 
pazieren. „Sie kämpfen um eine geſicherte Lebensſtellung“ 
agte dieſer. „In ganz Deutſchland iſt kein der armeniſchen 
Sprache Kundiger; gehen Sie nach Venedig, dort iſt Gele⸗ 
enheit ſie von Armeniern zu erlernen. Beweiſen Sie ſpäter 
Höre Kenntniß durch Veröffentlichung einer Schrift, ſo kann 
Ihnen ein Lehrſtuhl nicht fehlen. Dieſer Gedanke ſchlug for 
fort Wurzeln; Neumann arbeitete und ſparte um die nöthige 
Summe zu erübrigen. Im Auguſt 1827 bot ſich ihm eine 
billige Fahrgelegenheit nach der Lagunenſtadt. Der Abt des 
Mechitariſten⸗Kloſters auf der Jnſel San Lazaro nahm den 


n 
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der conſervativen Partei des Reichstages wird jetzt mit gro⸗ 
ßem Eifer für das Zuſtandekon men des Strafgeſes⸗ 
buches agitirt. Hervorragende Perſönlichkeiten derſelben 
— wir nennen namentlich den Ober Burggrafen Grafen 
zu Eulenburg — verhandeln mit zahlreichen Mitgliedern 
der Linken, insbeſondere der National⸗Liberalen, um die⸗ 
ſelben dazu zu bewegen, bei der dritten Leſung des Ge: 
ſetzes für Aufrechthaltung der Todesſtrafe, wenigſtens „des 
Prinzips derſelben“, zu ſtimmen — ſoll alſo wohl heißen, 
Beibehaltung derſelben als Strafe für Mord. In allen 
andern noch ſtreitigen Punkten, heißt es, würde eine Eini⸗ 
gung leicht zu Stande kommen, wenn nur das Prinzip 
der Todesſtrafe in dem Geſetz gewahrt werde. Die Conſer⸗ 
vativen meinen, die Nationalliberalen würden, wenn ſie nicht 
darauf eingingen, ihre ganze Exiſtenz untergraben. Dem wird 
von anderer Seite entgegengehalten, daß dieſe Partei, wenn 
fie auf dieſen Compromiß eingehen ſollte, ihre Stellung beim 
Volke gänzlich einbüßen würde. — In der Rudolſtädter 
Inſolvenz⸗ Angelegenheit wird, wie die „C. S.“ ſagt, 
vom Bundespräſidium mit gebotener Schonung vorgegangen 
werden. Akußerem Vernehmen nach wird ſich zunächſt ein 
Bundescommiſſar nach Rudolſtadt begeben, um an Ort und 
Stelle von den beſtehenden Verhältniſſen Kenntniß zu 
nehmen und dann Bericht zu erſtatten. — Die zwiſchen 
der Schweiz und Italien am 1. November v. J. ab⸗ 
geſchloſſene Convention wegen der Gotthardbahn 
ſoll nach ſechs Monaten außer Kraft treten, wenn bis dahin 
die deutſchen Staaten die noch fehlende Subventionsſumme 
von 20 Mill. Fres. nicht gewährt haben. Da nun bis zum 1. 
Mai die Angelegenheit nicht zu Ende gebracht werden kann, 
wird jetzt die Verlängerung jenes Vertrages betrieben. — 
Einer dem „Hamb. Correſp.“ zugegangenen Nachricht zufolge 
fol der Oberpräſtdent von Schleswig⸗Holſtein, Freiherr 
v. Scheel⸗Pleſſen, um Enthebung von ſeinem Amte nach⸗ 
geſucht haben. — Der Poſtvertrag zwiſchen dem Nordd. 
Bunde und England iſt heute unterzeichnet worden. 

— Der „Sprudel“ erhält aus Berlin über das Befin⸗ 
den des Grafen Bismarck folgende Zuſchrift: „Graf 
Bismarck leidet bereits ſeit Jahren an chroniſchem Magen⸗ 
katarrh — ein Leiden, welches durch die raſtloſe Arbeit und 
die gewaltigen Aufregungen während der Campagne von 
1866 geſteigert wurde und im verfloſſenen Herbſte plötzlich 
acut auftrat. Der Gebrauch des „Karlsbader Schloßbrunn“ 
ſiſtirte das Leiden für längere Zeit, doch riethen die Aerzte 
dem Grafen dringendſt mäßige Arbeit und Vorſicht vor Er⸗ 
kältung an, ohne ſich wohl über den Erfolg dieſer Mahnung 
zu täuſchen. In Folge einer Erkältung erkrankte Graf Bis 
marck plötzlich in den letzten Tagen: die Symptome der 
Gelbſucht traten auf, und die Aerzte neigen ſich jetzt theil⸗ 
weiſe zur Anſicht, daß der Bundeskanzler au Gallenſteinen 
leide, und empfehlen ihm eine längere Brunnenkur.“ 


— Nach einer Notiz des „Publ.“ wären durch den 
Miniſter des Junern die Landräthe angewieſen worden, 
ihm von etwa vorkommenden, auf Bie b umfang⸗ 
reicher Arbeiseinſtellungen abzielenden Bewegungen 
unter den Arbeitern ſofort Bericht zu erſtatten. Außerdem iſt 
angeordnet worden, daß der Miniſter durch fortlaufende kurze 
Berichte von dem Verlauf ſolcher Vorgänge in Kenntniß er⸗ 
halten werden muß. 

— Am Sountag fand wieder eine Maurerverſamm⸗ 
lung ſtatt. Die Oppoſition wandte ſich gegen die den 
Arbeitern von den Meiſtern jetzt bei Aufnahme der Früh⸗ 
jahrsarbeiten vorgelegten Contractſchemata, und es 
wurde ſchließlich folgender Entſchluß gefaßt: „Sämmtliche 
Maurer von Berlin und Umgegend erklären in heutiger 
Generalverſammlung, daß ſie keinen Lohn⸗ oder Arbeits⸗ 
contrakt annehmen wollen, und daß diejenigen, die im Beſitz 
folder Contrakte fiad, dieſelben den Meiſtern ſo fort zurück⸗ 
geben werden, da fie alle überzeugt fi, daß dieſe Contracte 
nur nachtheilig auf die Rechte der Arbeitnehmer wirken.“ Nicht 
weniger lebhaft war die Beſprechung in der Zwangskaſ ſen⸗ 
frage, die zu folgender Erklärung führte: „Die Auflage iſt, 
wenn eine Nöthigung dazu überhaupt ſtattſinden ſollte, nur 
unter der ausdrücklichen Bedingung in die Hand der Meiſter 
zu zahlen, daß letztere dieſe Beiträge jo lange an ſich hal⸗ 
ten, bis eine gerichtliche Eatſcheidung darüber erfolgt ſein 
wird.“ An beiden Beſchlüſſen der Verſammlung fol nöthigen⸗ 
falls bis zur Conſequenz eines abermaligen Strike feſtgehal⸗ 
ten werden. 

— Marine.] Die „Niobe“ iſt am 27. März c. von La 
Guayra in Havanna angekommen und beabsichtigte am 6. April 
die Rückreiſe nach Kiel anzutreten. Die Pacht „Grille“ iſt am 


Antömmling ſehr freundlich auf. Durch ſeinen außerordentlichen 
Eifer erwarb Neumann ſich bald die Achtung aller Mönche, 


und fand zugleich die Gelegenheit zu einem tiefern Eindringen 


in die orientaliſchen Verhältniſſe. Zu Ende des Aufenthalts 
ernannten die gelehrten Mechitariſten ihn, den Proteſtanten, 
zum Mitglied der armeniſchen Akademie auf San Lazaro. 
Im Frühſahr 1828 erfolgte mit einer vollſtändigen armeniſchen 
Bibliothek die Rückkehr nach München, doch nur für einige 
Wochen, um die Vorbereitungen zu einer Reife nach Paris 
zu treffen. Ein ganzes Jahr führte er Den wiederum bloß 
auf eigenen Verbienft angewieſen, ein arbeitſames Leben, und 
ging im Frütling 1829 nach London, mit der Abſicht Mate⸗ 
rialien für eine Geſchichte Aſiens zu ſammeln. Bereits in 
Paris hatte er ſich durch eine Abhandlung im „Journal 
Aftatique* als Ortentalift vortheilhaft bekannt gemacht. Dies, 
ſowie verſchiedene andere Empfehlungsſchreiben, verſchaffte 
ihm in London eine gänftige Aufnahme. 

In London theilte man ihm eines Tags mit, daß ein im 
Dienfte der oſtindiſchen Compagnie nach China fahrender Ca⸗ 
pitain die lange Seefahrt zur Erlernung des Franzöſiſchen 
benutzen wolle, und einen hiezu geeigneten Begleiter gegen 
freie Hin⸗ und Rückfahrt ſuche. Er faßte raſch den Entſchlußz 
ſich zu melden, und die ee weh wurden ſchnell zum 
erwünſchten Ende geführt. Im Frühjahr 1830 ſollte die 
Fahrt angetreten werden. Die Zwiſchenzeit benutzte Neumann 
nun um zuerſt in München die bayeriſche Regierung für das 
von ihm beabſichtigte Unternehmen der Erwerbung einer die 
geſammte chine 
zu gewinnen; ſpäter ging er in gleicher Abſicht nach Berlin. 
Seine Bemühungen waren im Norden erfolgreicher als in der 
Heimath; während in München alle Schritte vergeblich blieben, 
ſtellte ihm der preuziſche Cultus miniſter Altenſtein 1500 
zum genannten Zweck zur Verfügung. Am 17. April 1830 
ging der von Capitän Ward befehligte „Sir David Scott“ 
unter Segel. Am 7. Sept. war Macao erreicht, und wenige 
Tage ſpäter hatte Neumann ſich in dem nahegelegenen portu⸗ 
gieſiſchen Kloſter San Joſe niedergelaſſen, um dort, unter⸗ 
wieſen von den gelehrten Mönchen, ſich die zur Durchführung 
ſeines Plans nöthigen Kenntniſſe zu erwerben. Zu Anfang 


geſetzt iſt. 


ſche Literatur umfaſſenden Bücherſammlung 


22. d. M. in Nieuwediep angekommen und am 23. d. wieder in 
See gegangen. 

Forſt, 25. April. Die hieſigen Fabrikanten hatten 
durch Agenten ſchleſiſche Arbeiter engagiren laſſen, um die 
in Folge des Strikes fehlenden Kräfte zu erſetzen. Die vor⸗ 
läufig noch erſt in geringer Zahl eingetroffenen Arbeiter wur⸗ 
den jebod von den Strikenden, die dies erfahren und ſich in 
großen Haufen vor dem Eingange der Stadt auf der Chauſſee 
geſammelt hatten, mit Schimpfreden und Inſulten empfangen 
und es kam namentlich am Freitag und Sonnabend dabei zu 
ſo tumultuariſchen Auftritten, daß man große Beſorg⸗ 


niſſe vor ernſten Streitigkeiten und Schädigungen 
hatte und der hieſige Bürgermeiſter um militairiſche 
Hilfe bat. Dieſelbe iſt ledoch vorläufig noch nicht 


bewilligt und das ſchon deſignirte Commando einſtweilen noch 
in Kottbus zurückgeblieben. Dagegen erſchien hier geſtern der 
Staatsanwalt Böttrich aus Sorau, um gegen die Tumul⸗ 
tuanten ſofort die gerichtliche Unterſuchung einzuleiten, auch 
wurden mehrere Gendarmen aus der Nachbarſchaft hierher 
ezogen und dem Bürgermeiſter zur Divpofition geſtellt. In 
Folge dieſer Maßregeln haben ſich die feiernden Arbeiter 
wieder beruhigt und ein Theil derſelben hat bei den Eiſen⸗ 
bahnarbeiten in der Nähe Berbienft gefunden. Man erwars 
tet, daß der Zuzug aus Schleſien — man ſpricht von 600 
Mann — nun ungehindert vor ſich gehen wird. Die Fabri⸗ 
kanten hoffen auf der zu Anfang der nächſten Woche begin- 
nenden Leipziger Meſſe mit ihren Geſchäftsfreunden Verab⸗ 
redungen zu treffen und Vorbereitungen einzugehen, durch 
welche ſie ſich gegen den Schaden des Strikes 
zu ſichern hoffen. Heute beginnt hier das Kreis⸗ 
Erſatzgeſchäft, zu dem nicht nur der Landrath erſcheint, 
fonderu auch die erſatpflichtigen Arbeiter ſich ſtellen müſſen. 
Es knüpfen ſich an daſſelbe daher manche Hoffnungen für eine 
weitere Beſeitigung der Oppoſition der Arbeiter, doch dürften 
ſich dieſelben bei der durch die Länge der Zeit nur erbitterter 
gewordenen Stimmung auf beiden Seiten als trügeriſch er⸗ 
weiſen und ein Vergleich der Fabrikanten mit den aus der 
Arbeit Getretenen ſetzt wohl überhaupt nicht mehr angänglich 
und auch nicht wünſchenswerth fein. Der ganze Verlauf des 
Strikes hat gezeigt, daß nur ein andauerndes gutes Verhält⸗ 
niß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer und eine Ver⸗ 
einigung der Intereſſen Beider jedem Theile zum Vortheile 
dient und daß ein Kampf zwiſchen ihnen auch wieder Jedem 
Nachtheile bringt. 

Oeſterreich. Wien, 24. April. Die heutige „Wiener 
Stg.“ bringt einen kaiſerlichen Erlaß, wodurch Amnestie 
für Preßvergehen ertheilt wird. In Wien iſt dieſe Am⸗ 
neſtie ſchon geſtern Abend in Vollzug geſetzt worden; in Prag 
wurden geſtern Nachmittag die 13 in Haft befindlichen cze⸗ 
chiſchen Redakteure nach Vorleſung des Amneſtieactes durch 
den Staatsanwalt in Freiheit geſetzt. 

Frankreich. Paris, 24. April. Obgleich das De⸗ 
crect, welches die Wähler zuſammenberuſt, erſt heute erſchie⸗ 
nen iſt, ſo iſt in Paris und in allen größeren Städten die 


Bewegung doch ſchon in vollem Gange. In Paris haben 


ſich bereits eine Unzahl Comités gebildet, um gegen das Ple⸗ 
biscit zu wirken. Alle ebemaligen Oppoſitions⸗Wahlcomités 


von 1869 haben ſich wieder conſtituirt und gehen mit größ⸗ 


tem Eifer vor. Die Provinz ſelbſt ift noch ziemlich kalt. 
Nur die Normandie und der Doubs regen ſich etwas und im 
Allgemeinen iſt die Stimmung dort dem Plebiscite günftig. 
Die legitimiſtiſchen Comités, die jetzt ebenfalls zuſammengetre⸗ 


ten, haben ſich allgemein für die Enthaltung beider Abſtimmung 
ausgeſprochen. Die 19 Deputirte, welche ſich von der eigentlichen 


Linken getrennt haben, hielten geſtern eine Verſammlung 
mit einigen Mitgliedern des linken Centrums ab, um über 
ein gemeinſchaftliches Zuſammengehen zu berathen. Es kam 
jedoch zu keinem Beſchluſſe. Die eigentliche Linke hat jetzt 
ein Executiv-Comité ernannt, welches aus Gambetta, Garnier⸗ 
Pages, Grévy, Lavertuſon, Magnin und Crémieur zuſammen⸗ 
Die Subſeription für das Central-Comite des 
Blebiseits von 1870 beträgt jegt fünf Millionen. Die Gelder 
für die, wel he gegen das Plebiscit ſtimmen wollen, gehen 
nur ſpärlich ein; doch ſcheint es, daß fie ihre Druckſachen alle um⸗ 
ſonſt erhalten. So kündigt heute das Stecle an, daß es eine Mill. 
Stimmzettel mit „Nein“ Nee zur Verfügung ſtellt. — 
Geſtern fand eine große Verſammlung von Angeſtellten 
und Arbeiter — unter denſelben viele Eiſenbahn⸗Beamte, 
Gießer, Maurer, Zuckerſieder, Weißbinder u. ſ. w. — in 
dem Saale der „Marſeillaiſe“ Statt, um über die Frage 
Betreffs des Strike zu diskutiren. Der allgemeine Strike 
wurde vielfach gepredigt und fand großen Anklang. Man 
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befürchtet ſehr, daß derſelbe am nächſten Montag feinen Aus 
fang nehmen wird. Die Schneivergeſellen haben ihre Arbeit 
wieder aufgenommen. Sie haben ſich mit ihren Meiſtern 
geeinigt. — Wie verlautet, wird Renan erſt nach dem Ple⸗ 
biscit feine Stelle als Profeſſor der Lebräiſchen Sprache am 
College de France wieder erhalten. Es ſcheint, daß man be⸗ 
fürchtet, daß deſſen ſofortige Ernennung einen ſchlechten Ein⸗ 
druck auf die Geiſtlichkeit machen werde. 

Italien. Rom, 23. April. Geſtern haben die Ge⸗ 
ſandten Frankreichs und Oeſterreichs, Marquis de Banneville 
und Graf Trauttmansdorff, die Noten ihrer Regierungen 
dem Papſte vorgelegt. — Der „Monde“ berichtet: „Die 
ſoziale Frage wird im Conzil in ſpecieller Weiſe behandelt 
werden. Ein Poſtulatum, von Mſgr. Melchers, Erzbiſchof 
von Köln, redigirt und von einer großen Anzahl von deut⸗ 
ſchen und ungariſchen Biſchöfen unterſtützt, fordert die Aner⸗ 
kennung der kath. Geſellenvereine als eine religidfe wohl- 
thätige Genoſſenſchaft. 


Danzig, den 26. April. 

* In Folge der Entgleiſung eines Arbeitszuges auf der 
Pommerſchen Bahnſtrecke zwiſchen ln und Ziegelſcheune wurde 
der Schachtmeiſter Prenzel am linken Unterſchenkel fo erheblich verletzt, 
daß eine Amputation des Beines vorgenommen werden muß te. 
Auf dieſelbe Weiſe verunglückte vor einiger Zeit auf derſelben 
U h Bremſer Anker, der ebenfalls eine Amputation zu er⸗ 
eiden hatte. 

. Der Handwerkerverein erfreute ſich Tae eines mit 
Beifall aufgenommenen Vortrages des Hrn Admiralitätsſeere⸗ 
tairs Sielaff über die Geſchichte der Entſtehung des Allgem. 
preuß. Landrechts. 

* Zum Vorſteher des 12. Stadtbezirks iſt der Lederhändler 
Krohn, Peterſiliengaſſe No. 7 und zum Stellvertreter deſſelben 
der Kaufmann Ludwig Zimmermann, Fiſchmarkt No. 23, ers 
nannt worden. 

[Polizeiliches] Schlägereien zwiſchen einem Brauer⸗ 
knecht und einem Grenadler bei der Kaſerne Wieben und zwiſchen 
zwei Droſchkenkutſchern auf dem Holzmarkt verurſachten an beiden 
Orten große Zuſammenläufe von Menſchen, fo daß Polizeibeam⸗ 
ten einſchreſten und Ruhe ftiften mußten. — Der Wittwe R. wurde 
ein Sparkaſſenbuch über 40% und von dem Bodenraum Laſtadie 
No. 19 eine Menge Wäſche und Kleider geſtohlen. — Es iſt ein 
ſchwarzer baumwollener 3 auf der Milchkannenbrücke 
gefunden. — Die Arbeiter Werling und Petrowsti wurden wegen 
nächtlicher Ruheſtörung und Widerſetzlichkeit gegen den ſie zur 
Ruhe mahnenden Wachtmann arretirt. — Verhaftet wurden 5 Män⸗ 
ner und 4 Frauensperſonen. 

* [Feuer.] Geſtern Abend bald nach 9 Uhr brannte auf 
dem Grundſtücke Kürſchnergaſſe No. 1 die Holzdecke einer im 
Parterre gelegenen Küche. Letztere iſt unmittelbar unter einem 
Steigrohre angelegt und zwar der Art, daß beide nur durch die 
Holzdecke von einander getrennt ſind. Vom Sparherde dieſer 
Küche aus führt nun durch die Decke derſelben ein eſſernes Rohr 
im qu. Steigrohr und haben aus erſterem herabgefallene an 
7 17 55 entzündet. Der Brand wurde durch die Feuer⸗ 
wehr geloͤſcht. j 

* Sämmtlihe Gebäude des Hofbeſitzers Ed. Lange zu Woſ⸗ 
itzer Herrenfeld bei Grebinerfeld ſind am Sonnabend durch 

euer zerſtört worden. 

Graudenz, 25. April. Dem Graudenzer Kreistage lag 
beute der Antrag vor, die auf 18,000 % berechneten Koſten der 
proviforiihen Anlagen welche eine Eröffnung der Bahnſtrecke 
Thorn⸗Jablonowo por Vollendung der etwa eine zien Bau⸗ 

orner 5 verurſachen würde, in Gemein⸗ 
er Thorner Kreistag hat vor Kurzem aden bi eſelbe Vorlage, 
rathen und den Beſchluß gefaßt, ſeinerſeits nichts zu bewilligen, 
dagegen den Handelsminiſter zu erſuchen, unter Zurücknahme ſei⸗ 
ner Forderung eine derartige Beſchleunigung des Bahnbaues 
anzuordnen, daß zum Frühjahr 1871 die Eröffnung der bezeich⸗ 
neten Strecke erfolgen könne. Der hieſige Kreistag, von dem 
Thorner Beſchluß in Kenntniß geſetzt, ſchloß ſich W 


an N 

„Der Staatsanwalts⸗Gehilfe Salomon aus Königsberg, 
zur Zeit in Ortelsburg, iſt 1 Staatsanwalt in Ortelsburg, der 
Kreisrichter Tomasczewski in Mohrungen zum Stagtsanwalt 
daſelbſt, und der Kreisrichter Gützlaff in Lautenburg zum 
Staatsanwalt in Neidenburg ernannt worden. 505 

Bromberg, 25. April. Von dem Abg. Hrn. Leſſe 
geht der „Brb. Ztg.“ ein Schreiben zu, in welchem derſelbe 
erklärt, daß er, durch mehrfache perſönliche Gründe bewogen, 
ſich außer Stande fehe, fernerhin an den parlamentariſchen 
Arbeiten in dem bisher gewohnten Umfange Theil zu nehmen 
und er deshalb auf ein Mandat für das Abgeordneten⸗ 
haus für die nächſte Legislaturperiode verzichten müſſe. 

bon, 22. Wfl. Dem fe ci 

London, 22. Apri em ſeit einigen Wo i e 
des hieſigen Buchhändlers Trübner zum Beſuche ee 1 
feſſor Gneiſt ift ein ernſtlicher Unfall begegnet. Im 


mit den 


Octobers überſiedelte er nach Canton, wo er während dreier 
Monate der Gaſt des großen Exporteurs Lancelot Dent war. 
Dieſe Zeit über genoß Neumann den Unterricht eines chineſi · 
ſchen Gelehrten in der Landesſprache und zwar im geheimen, 
da Unterweifung Fremder in derſelben damals verboten war. 
Aehnliche Schwierigleiten ſtanden dem Ankauf chineſiſcher 
Bücher entgegen. Die großen Buchhandlungen lagen inner. 
halb der Stadt, welche die auf einige Straßen der Vorſtadt 
beſchränkten Ausländer nicht beſachen durften. Auch dieſes 
Hinderniß wurde mit Hilfe des chineſiſchen Lehrers überwun« 
den, fo daß endlich der Zweck der Reife vollkommen erreicht 
war Mehr als 12,000 Bände, alle Zweige des chineſiſchen 
Wiſſens umfaflend und eine ziemliche Anzahl Raritäten des 
Himmliſchen Reichs lagen zum Transport nach Europa be · 
reit, welchem ſich jedoch das Ausfuhrverbot für Bücher aber · 
mals bindernd entgegenftellte. Die chineſiſchen Zollbeamten 
ließen ſich indeß, bewogen durch die üblichen Argumente, ver- 
bei, die Bücher als Papier zu declariren. So ward es Neu- 
mann möglich, ſich in den erſten Tagen des Februars 1831 
mit feinen Schätzen zur Heimlehr einzuſchiffen und er langte 
am 24. Mai in London an. Die Muße wäbrend der lang⸗ 
wierigen hr und Rückfahrt um das Cap, batte der uner⸗ 
müdliche Forſcher zu mehreren Ueberfegungen aus dem Ar⸗ 
meniſchen und dem Chineſiſchen benutzt. 

Nach dreimonatlichem Aufenthalt in London ging er im 
September 1831 nach Berlin; dort lieferte er die für die 
früher erhaltene Summe gekauften 2400 Bände ab, und trat 
wegen der auf eigene Koſten erworbenen Hauptſammlung mit 
dem Cultus miniſterium in Unterhandlung. Die Ausſſchten 
waren gleich beim Beginn ſehr ungänftig: die Cholera laſtete 
ſchwer auf der ganzen Bevölkerung, und die Regierung war 
zudem noch mit den polniſchen Wirren beſchaftigt. Bei Er⸗ 
ſchöpfung der verfügbaren miniſteriellen Fonds hätte wegen 
des Ankaufs eine deſondere Eingabe beim König eingereicht 
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werden müflen, zur Gewährung eines ſolchen Geſuchs hätte 


es aber der Verwendung der zu jener Zeit tonangebenden 
Hegel'ſchen Partei bedurft, welcher ſich Neumann aus inneren 
Gründen nicht anſchloß. Seine Verhandlungen blieben daher 
erfolglos, und er ſah ſich zur Abreiſe nach München veranlaßt. 


Ein volles Jahr dauerte es, bis er hier zum Ziel gelangte. 
Dann erhielt er unter dem Miniſterium Wallerſtein als ein⸗ 
ziges Aequivalent für die Ueberlaſſung feiner ſämmtlichen 
chineſiſchen, mongoliſchen und mandſchuriſchen Bücher — im 
Ganzen 10,000 Bände — der Münzen, Zeichnungen, ethno⸗ 
graphiſchen Gegeuſtände u. ſ. w. 1833 die Profeſſur der die 
neſiſchen und armeniſchen Sprache ſowie der Länder- und 
Völkerkunde an der Ludwig ⸗ Maximilians Univerſität, mit 
mäßigem Gehalt. Man verlieh ihm gleichzeitig den Titel 
eines Conſervators der chineſiſchen Sammlungen. Mit großem 
Eifer begann er ſeine Vorleſungen, und es erfreute ſich 
namentlich das niemals vorber an der Münchener Hochſchule 
abgehaltene Collegium über Länder⸗ und Völkerkunde bei den 
Studirenden eines ſolchen Erfolgs, daß ſie ihn erſuchten auch 
Allgemeine Geſchichte zu leſen. Dieſe letzteren Vorträge fan⸗ 
den einen noch geſteigerten Beifall, und verſammelten um 
Neumann einen Kreis von 200 bis 300 Zuhörern, welche 
ihn zu immer weiterer Ausdehnung ſeiner Lehrthätigkeit auf 
dem Gebiete der Geſchichte bewogen. on beſonderem 
Einfluß auf die akademiſche Jugend waren ſeine Collegien 
über neueſte deutſche Geſchichte ſeit dem Wiener Congreß; 
außerdem heben wir noch diejenigen über neuere deutſche 
Literaturgeſchichte und phy kaliſche Geographie hervor. So 
war endlich das Ziel langiähriger Wünſche, ſich den hiſtoriſchen 
Fächern widmen zu können, erreicht; den rein philologiſchen 
Studien vermochte Neumann nie ein ausſchließliches Inter⸗ 
eſſe abzugewinnen. In dieſe Zeit fallen auch die Ernen⸗ 
nungen zum correſpondirenden Mitgliede der Berliner Aka- 
demie der Wiſſenſchaften, zum auswärtigen ordentlichen Mit⸗ 
gliede der Royal Asiatie Society, der Geſellſchaft für nor⸗ 
diſche Altertzume kunde in Kopenhagen u. ſ. w. Von Werken 
aus dieſer Periode verdienen vorzüglich Erwähnung: „Ver⸗ 
ſuch einer Geſchichte der armeniſchen Literatur“, eine chineſiſche 
Chreſtomathie, „Lehrſaal des Mittelreichs,“ „Aſtatiſche 
Studien,“, ſowie „die Natur- und Religionsphiloſophie der 
Chineſen, nach dem Werke des chineſiſchen Weltweiſen 


Tſchuhi.“ Hiermit ſchloß er feine orientaliſch⸗linguſſtiſchen 


Studien, mit Ausnahme der 1849 zu München publizirten 
ſehr werthvollen Beiträge zur armeniſchen Literatur. (Schlußf.) 


„ ſteckte er unvorſichtiger Weiſe die Gardinen in 
durch die r der Hausb 

elang es, einem großen Ungl 
as Feuer ſich auf die Schlafſtube des 
ſchlimm verbrannt wurde 
das Bett wird hüten müſſen. 
ofeſſors können wir indeſſen mittheilen, 
rt herbeigeſchaffter ärztlicher Hilfe, bere 


Börſen⸗Depeſche der Dan 
Berlin, 26. April. Aufgegeben 
Angekommen in Dans, 


Welzen April⸗Mai 635 


Profeſſors, welcher ſo 
ſichtlich noch wochenlang 
ung der Freunde des 
aß derſelbe, Dank ſo⸗ 
its außer aller Gefahr iſt. 


hr 10 Min. Nachm. 
3 Uhr 30 Min. Rahm. 


s 34%ftpr. for I. Da 


frz. Stans, 2100/8 
Aüböl, 1 15 


7 Me ſelcours Lond. 6.25%. 


. M., 25. April. ese beietat Ame⸗ 
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301, 50, Franco⸗Auſtria 117, 00, Se 233, 00, 
9,87. Wenig belebt. 
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Ba den 26. April. [Babnpreif 
reiſe unverändert, 


Berliner Fondsbörse vom 25. April. _ 
Eiſenbahn⸗Actien. 
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2 
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ter 112/117—118/0— 122/244 von 48/51—52/54—55/56 . 
bunt 134/26 57/58 , für feinere nn 145 —1%6, 
128 — 130/132/135.# von 58/59—60/61— 1 5 Re Ir Tonne. 

nes, Wes 120125 % von 413, 42, 421— 454, 457 % 


Gerte 8 37/38 — 1 5 der Tonne nach Qualität. 
Erbſen von 37—38, 3 N Yr Tonne. 

Hafer 354—36—37 22 Baal 

Spiritus 153 3. Ar 8000% 

Getreide⸗Börſe. Wetter: mild und warm, Anfangs trübe 
Luft mit Regen, Mittags heiter. Wind: WSW. 

Weizen loco ruhig, denn die Londoner Depeſchen von geſtern 
haben den Erwartungen nicht entſprochen. Allerdings war auch 
heute das — * von Weizen nur Ban und konnten deshalb 
die verkauften 300 Tonnen volle Bi bedingen. Sommer: 130,7 

124% 564 , bunt 1 58% „ 129% 59 Ag, 
hellbunt 120% 561 , 126, 1288 400, 614 r Tonne. Ter⸗ 
mine 126% bunt 624 Br. 


Roggen loco . = Ale * 120% 421 KN. 
* 434 , 24 445 , 
130% 484 . Ir Tonne. “mia 100 3 Termine feſt. 
122% Mai- dr 43 bezahlt, 433 % Br., ne Juni⸗Juli 
44 K. bezahlt, 444 As. Br., it 1 157 — Gerſte 
loco W Heine, os, 109, 7 2 große 
109% 39 „ 113/42 394, 40% . nach Gtalilat Tonne 
bez. — Erbſen 15 feſt > "Qualität 384, 39, A al bezahlt. 
Dane a Aprils Mai Futter⸗ 41 . Br., . afer 


loco 37 N ur Tonne bezahlt. — Spiritus loco 154 . Ar 
Tonne bezahlt. 

Königsberg, 25. April. (v. Portatius u. er Wei — 
unverändert, loco et u 85% Zollg. 1254 7 n ee 
— Roggen loco feſt behauptet, Termine An angs tet, im gr 
als 7 2 loco r 8 


der 15 e 9 35. um 
19/208 151 
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365 2 SE, Heine 7 704 8 
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an der dere nn 18 Yr 504 gell g. 26-285 99. 525 
Sr. Br., SR. Fr 28 Ir 
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Futter r 90% 5 ac be Heine 51 n bez., grüne 
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Spiritus. * guliru rungs⸗ Pr 66 , 451 
Ss, Gerſte 373 N, Hafer 28 42 abel 14} en iritus 


157 . — . 1 beg 7 bei 1 an 
ſab, loco 73 a. Br, N 9 3 er Schiff 77 
Sept.⸗Octbr. 7 ah da 11 Br., Ock⸗Nov. 87 
Re. 85 — den "1869er 95 * Jr Anker bez. 

reslau, 25. April. Ru Kleeſaat vernachläſſigt, 12—15% 

Kg, hochfein über Notiz bez. Bee Saat bei beiäränftem nr 
E in feſter Haltung, 131 — 247 bochfein über Notiz b 
a ſche Saat 20—25 Ag. — 2 beachtet, 6—73 % 


Berlin, 25. * Weizen loco u 21004 54—68 nach 
Qual., Yır ee 155 146 % Ng. bl, Mair Das. 25 32 5 


abgel. Anm, v. 25 45— 45% = b3., ee 
loco t 17508 3444 % n 19) 
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46 — 52 3 A Qualität. — N loco 15 11 
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Sf age 
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Viehmär 
„(Berlin, 25. April. Dr en 1) Auf heutigem Vieh 
markt waren zum 5 Schlachte ieh un 1813 
Stück Rinder (excl. des alten Beſtandes). Die Tend ser 15 
u m 


Marktes war matt, das de ke — 5 
e nach dem 


Rheine fand einiger N wog 
Auslande nur gr 15 ee ge 0 Adr wege faſt un⸗ 
weine. as Geſchäft war unbelebt 


verändert. — 
und konnte der Markt nr gate nicht geräumt werden. Beſte 
fette 188 8984 erzielte höchſtens 17 He. Ar 100 ½ Fleiſchgewicht. 
— 10,68 Schafvieh. Die Ankäufe für auswärtige Rech⸗ 
nung lassen A an nach und der orthandel war heut 
ſchon von bedeutend geringerem Umfange vorwoͤchentlich, das 
Geſchäft war durch die ſtarken Zutrifften gedrückt und der Markt 
ſchloß bei 1 unverkauften Beſtänden in ſehr flauer Hal⸗ 
weg — 1173 Stuck Kälber, die bei minder lebhaftem Verkehr 


doch zu 244785 Durchſchnittspreiſen Abnehmer fanden. 
Schiffsliſten. 
Nr 25. April. Wind: WSW. 
mmen: Schultz, Victoria, Greifswald, Ballaſt. — 
Kräft, . öliabelh, Sean el e 


NW. 

Angekommen: e Banda Haugeſund, Heringe. — 
Bruhn, Apollo; Thode Eliſe Catharina: beide von Carlscrona 
mit Granitſteinen. — Albertien, a Marſtal: degenfen, ung 
Mar alle Valse eig 8 e 885 oſtock; ſämmtl ic 
mit Ballast. — de Vriis, Frſe hc, Hm ſterdam; Ottenſtein, Ma⸗ 
thilde, Stettin; Sen Engeling, Neweaſtle; ſämmtlich mit Gü⸗ 
tern. — Hirfader, Guſtav, Lübeck, Theer und Eiſen. — Brinck⸗ 
mann, Solon, Rügen, Sclenmtreide — Whitehead, Pioneer, 
Cockenzie, Kohlen 

Geſegelt: Wilſon, Bloſſom, Leitb, Erbſen. — Hutchinſon, 
Tomas Snowdon (SD.), London, Getreide. 

e 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Ever, 1 dreimaſtiger 


Logger, 2 Schiffe. 
Thorn, 25. l 1870. — Waſſerſtand 6 Fuß 2 Zoll. 
Wind: W. 5 85 und Regen. 
tr 
Von Danzig nach Warſchau: Ae Meyer, Asphalt. 
— Lippert, R. E Heringe. — Klebſch, B. Toeplitz, ob⸗ 
eiſen. — Stach, do. — Wutkowski, R. Siewert, Stein⸗ 
kohlen. — Derſ., Lindenberg, Asphalt. — Engelgarbt, B. Toeplitz, 
Roheiſen. — Derf., deri., do. — Pritztow, ſchwarzes Eiſen⸗ 
blech und Schleminkreide. — Schulz, derf., e — 
Sieste, derſ., Roskranzeiſen und grobe Eiſenwaaren. — Demski, 
derf. Roskranzeiſen. — Wierzbick * wa Roskran . Eiſen in 
Stäben, grobe Eiſenwaaren. — Bre * öhm, Heringe, 
MT Häute und Asphalt. — Krü En Eiſenbahn⸗ 
is enen. — B Goetz, ders 
do. — Jablonski, derſ., do. — em R. — 
go Kupfer, Harz. — Klammer, Schilka, rober affe. — Derſ., 
Pantzer, Bier u. 1 — Be J. Davidſohn, 
polirte Stablplatten. — Derſ., B. Toeplitz, Weißblech 

Von Danzig nach Dioclamel: Nieporſch, E. Mir, Stein⸗ 

kohlen. — Schroeder, R. 8 1 


S0 cen S. 


anzig, 
Otto u. Co., 40 22 75 


Nienirowo, do., 


Side, 800 anne, Raszewig, do,, Borämiets S., 39 15 Erbin. 
Sing, ders, Do. 11. 27 Weis, 34 15 Rogg. 
Rreufel, 25 10 50 d Dief., 53 57 do. 
8, 5 „die 37 29 do. 
ornung, Br Ditrolenta, * 44 29 do. 
ermann, ans, Pulawi, A. Paderſtein, 40 — do. 
Schmidt, derſ., do., do., derſ., 38 — do. 
e derſ., do., do, 505 su 40 26 do 
— 25 derſ., DD o., en 43 — do. 
Müller, deri., do., unow, 35 24 Erbin. 
Krupp, derſ., do, do., „ders, 20 Nogg., 2 25 do. 
Rudemann, Capp, Breſt Litewsli, Dang, 92 44 Rogg. 


Sarnow, Feinkind, Kaczewitz, do. Steffens S. 68.64 g., 20 25 Erbin. 
Diehl, olfiohn, Sercze, do. „R. Damme, 7. 55 Wz., 41 — Rogg. 
Benyſch,Woldenberg, Plock do. „Goldſchmidts S., 44 Wz., 9 35 Erbin. 
Lamnick, Askanas, do., Berlin, L. ſtöhne 7 
Pritzel, Konitz, 1 en Jacobi u. Krauſe, 2 K do. 


Gru derſ, do. Hafer, 
ul 1 latow, ple, Bell, J. Saling, 37 30 Rogg 
71 Mein, r Danzig, Steffens S., 79 1 do. 
x Solid, 3 e e eee g/ C. Eſchert, 42 5 Weiz. 
Goliſch, d erſ., do. do., derſ., 11 Rogg. 
5 Laski, 8 wel, do., Goldſchmidts S., 42 30 Erbin. 
Habn, derſ., do., do., dieſ. — do. 
Becker, Lew l, Baranow, Berlin, 1400 & 


Froeſe Salamowski, Brody, do., 138 St. U 8, 877 St. w. H., 


65 Laſt Faßh. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
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Suan S ne 3 Freiwill. Anl. 4 957 e 
35 „Südbahn St.⸗Tr.“ — 5 1 5 | In 57 5 6 105 19 5 > | 19 „ 85 Bi 
left 4 b 
0 A 23 h u 6 > 1899 4 ji 4 Danz. Stadt; Anleibe 5 | mi ® 
„ a . |E EEE | nern CI 
-4-124- 0 3 pi * 
5 1 i t d 85 % Draunſg . 17 8 
Saat Saul a7 5 Lauch r. Anl. 1866 3 8 
Prioritäts-Obligatienen. Berl. Stadt⸗Obi. 511013 5 ert. Vir Loose 4 1 4 6 
5 E. bz do. do. 44 93% G do. Ereditlooſe — 87. 0 
5 833 bz u Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 34 75% bz do. 1860r Losſe 5 25 5 
u und Indußrie-Bapiere. Lale Anleihe 1157 ee 
30 5. Pfdbr. m. Eiſenb.⸗Oblig. 74 68-4 Di 
Berlin. Kaſſen⸗Berein 1134 170 8 do LA.. 65 85, bi 
Der hner Handels- Cel. | 10714 1851 ip wel; eb 9 8 
Dani Bio. Bant 61 4 | 106 © Std. 1864 5 904 
Antgel — 4 160 8 8225 : ko. 15189 8 
ae len * — 5 981 8 leſiſche Pfdbr. engl. Anleihe 3 105 6 
weng ae 0 Tn e 4. 18085 5 13 hi 
10 5 10 1500 64 — d0,5. Anl. Stiegl. 5 | 664 65 
a Ian 6.134 103 8 do. II. Serie do. 814 bz 
% u 185 8 De. neue De 569 88 
— = — 4 9b u. Hon.⸗Ufdbf. br. Aub. 456 5 


D. beute Morgen 6 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten 
Fran Margarethe, geb. Schultz, von einem 
geſunden Töchterchen, zeige ich Verwand⸗ 
ten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 
San rn den 23. März 1870. 


(7208) Walter Zielcke. 


eute früh 1} nach langem 
ſchweren Leiden mein lieber Sohn, unſer 
guter Bruder, BLUES und Onkel, 


Hilger Rudolph Wannow. 
Dieſen für uns ſo überaus ſchmerzlichen 
Verluſt zeigen wir Freunden und Bekann⸗ 
ten tief betrübt an. 

Stüblau, den 25. mu 1870 
Die Hin 


"Auction am 15511 rn 


(neben dem kleinen Holländer). 

Montag, den 2. Mai 1870, Vormitta 
Uhr, werde ich bei dem Pä ter Herrn 

am Troyl, wezen Aufgabe 
Meiſtb! etenden verkaufen: 

5 ſtarke Arbeitspferde, darunter ein ele⸗ 

ganter Schimmel, 10 theils l eu 

friſchmilchende Werder⸗Kühe, 1 fette Kuh, 

4 tragende Abe Aue Stärken. 8 einjäh⸗ 

rige Kah⸗Kälber, 2 tragende Säue, Enten, 

1 5 Hühner, mn 1 Spazierwagen, 

Arbeitswa gen, 16 zpoyierfälitten, 1 tuſ⸗ 

ches gen 95 verſe Ge irre, Wien dae 

1 großen, 1 kleinen flug, eiſenzinkige 

Eggen und verſchiedenes Po: Küchen⸗ 

und Stallgeräth. Ferner: faft neues 

Doms von Schurzwerk, mit Papp dedeckt, 

ß lang, 16 Fuß lief, zum Abbruch, 

15 actie fichtene Dielen, ca. 40 Scheffel 

Gerſte und 50 Scheffel Hafer, 1 Hädjel« 

maſchine und ein Haufen Flachs. 
Der Rae wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. Unbekannte 
ahlen zur Stelle. 
oh. Jac. Wagner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Am 1. Mai 


Ziehung der 
Braunſchweiger 
Thlr. 20 Prämien⸗Anleihe 


jährlich 4 Ziehungen 
mit n von %. 80,000, 40,000, 20,000 ꝛc. 
Wir empfehlen dieſelben en zu 
kleinen Sparanlagen, ſowie zu Geſchenken, da 
dieſelben mindeſtens mit dem Nominalbetrag, 
unter Staatsgarantie, ausgelooſt werden müſſen 
und deshalb den Werth nie verlieren. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank und Wechſel⸗Geſchäft, 
— No. 40 neben der Rathsapotheke. 


Photographie. 


Alle nur denkbare Chemicalien in be⸗ 
kannter Reinheit für photographiſche Zwecke 
alte, wie ſeit Jahren, ſtets vorräthig. 
uswärtige Beſtellungen prompt beſorgt. 
Preiſe billigſt. 


Beck 
epha e t bene 
Breitgaſſe No. 15. 


10 
ielke 
er Pacht, an den 


650 


ME eig halten L von Erd⸗ u. Metall: 
Farben, trocken und in Oel gerieben, zu allen 


Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirniß, 
franz. n. „nlandifches Terpentinöl, Lacke 
in Oel und Spiritus, aus den beiten Fabriken, 
ſowie . e Blatigold und Blattſilber balte 
beſtens empfohlen. (6528 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47. 


Promenaden⸗Faͤcher 


empfiehlt, um damit 8 räumen, zu herabgeſetzten 
reiſen Gepp, Jopengaſſe 43. 


Spazierſtöcke 


ae in größter re zu billigiten Beim 
(72 G. Gepp, Jopengaſſe 4 


Woll üde ſtetz näht 
empfiehlt billigſt M. Jacoby, n 


Saal: U. Verladungsſäcke 


empfiehlt äußerſt billig, namentlich bei A 


oſten, 
2 Herrmann Sch 5 


Getreideſaͤcke 


3 Inhalt, à 13, 14, 15, 17, 18, 20 und 
r incl. Woll 


Wollſaͤcke 


ca. 3 Etr. Inhalt, von 27; Sgr. an, ſchwerere 
a 5 Gau un 


„ 2 


pfiehlt 


Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. . | 


s zum I. Ma 
werde ich die alten Beſtände dez von mir 
übernommenen Eiſenwaaren⸗Lagers zu er⸗ 
mäßigten Teich ausverkaufen. 


H. Ih. Teichgräber, anger 


Werder Leck⸗ und III 
offerirt J. M. Kownatzk 


(7182) Fleiſchergaſſe No. 29. 


1 Y; 


(Sjeräucberten Lachs in halben und ganzen 
Fiſchen. empfiehlt zu den billigſten Preiſen, 
bin auch zur Lieferung nach außerhalb 97 
ter Ausführung bereit. 

i N. Gorſch, Spendhausne ugaſſe 6. 


19. Holzmarkt 19. 1 
Y 


Hagel. und Vich-Verficherungs-Bank | 


Die 


70% als Dividende zurück. 


Verſicherungen 
liegen deshalb im eat Mitglieder 1 1 3 — . er., 
’ 
Die Bank zwingt bei 3 ihre Mitglieder nicht, das Stroh] von Tiegenhof nach 0 0 und IE eier, 
x pe di on 
mit verſichern zu müſſen, ſondern geftattet auch die Verſicherung ohne Stroh. (7164) A. H. Piltz. 


von aus ber Zah 


2 


iſt, werden unter günftigen Bedingungen Agenten angeſtellt und des fallſige Offerten 
des Baldigſten erbeten. 


Danzig Herr 3 l Haupt⸗Agent, 


. 2 ob. Lemon, Kaufmann, Marienbürg, Her Eruſt Peterſſen, Kaufmann, 400 bis 500 Scheffel rothe He . 
W. A. Lehuhardt, emer. Lehrer, F. N. Büttner, Hotelbeſizer, Saat, und Eßkartoffeln. Letztere können 
Berent Here E. F. Bletſch, Zimmermeiſter, Meudt Rr Proetzel, Rendant, bei Abnahme größerer Quantitäten gelle ⸗ 


et Herr Carl 


Ari. 


Bruß Kloskowski, Geſchäftsagent, 


ag 5 Adee at — Rh h 10 1 L. Be Den. a. D. 

onitz, Herr Lübcke, Maurermeiſter, Przytarnia, Herr Domanskt, Lehrer baute Gasthaus in Ahamel, 
Czersk, Herr Ed. Ikier, jun., Kaufmann, Rieſenburg, Herr Meck, Volizeifecretair, as neu erbaute Gafthaus in Rhamel, beites 
Camin, Herr J. Kuietz, Organit, Rumienica, Herr Hanrante, Lehrer, De bend aus 10 Zimmern, 1 großen Saal., 


Dt. Crone, Herr Fr. Witt. 
lan? ver Juden, Herr Böhm, Beſitzer, 


Neuſtadt ſubhaſtirt. 

bing, Herr Berub, Rahnke, Kaufmann, Schlochau, Herr 8 J abend in Neuſtadt ſubhe 

Eliſenau, Herr C. Froſt, Le rer, 85 uch nl Leop. Bureau Vorſt., G1 u lte er 

M⸗ örledland, Herr Kretſchmer, leder Größe, in jeber Proving gelegen, und m 
Mühl 


5 


Orden, er Suft. Kauffmann, Kaufm. 


Neu- Kamionken, gr J. 8 e Unislaw, Herr 2 Poſt⸗Expedient, zu kaufen ge euch e wird 
Alt⸗Kyſchau, Herr n e ehrer, Vandsburg, Herr Jahnke, Lehrer, harte P Pianowski 1 
Kamerau, Herr Rahn, Lehrer, Wolla b. Marienwerder, Herr . ppel, I; 7 
Loebau, Herr A. Badt, Kaufmann, Lieuten. a. 227 . Poggenpuhl 3. 


Gr. Leſewih, Herr r e 


Lippinken, Herr Schultz, Orts vorſteber, ützer, Herr 
Poln.⸗Lont, Herr Ed. — Ten Zimmermeiſter, an | Sempelburg, Herr Vetrich, Bürgermeiſter. jeder Höhe giebt 


und Mufitalien-Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben 


gengebrachte Vertrauen, derſelben auch in dieſem Jahre erhalten zu 


Pang 90 14 und 118, nahe der Post 


ganzen N ER. owie zu Ergänzungen hiermit ganz ergebenſt. 


von dem einfachſten Küchen⸗Möbel bis zum feinſten Salon⸗Möbel nebſt allen Zwiſchen⸗ 
Sorten 3 Auswahl. 


Bo darauf gerichtet, gediegene Arbeit mit wirklich foliden Preiſen zu ver: 
binden. 


II Tölr. au auf 


in jeder Form und Größ 


Dampfer Alggenhof 5 


om 2 eee Fahrten: 

Mittwoch, den 27. April c. 6 Uhr Morg., 
von Danzig nach Elbing, 

Donnerſtag, den 28. April er., 


für Deutſchland in Berlin, | 


1 anno 1861. 
Die Bank verſichert in zwei für ſich h 


— 


beſonders be beſtehenden und haben, Geſellſchaften: 


2 Wodenerz eugniſſe gegen Hagelſchaden, br Morgens, 
b) Aen. Rindvie sengmie geg n. Hagelſch oder Seien entſtehende von Elbing nach Danzig, 
Freie, 81 1 er., 
ag r. 


Prämien ind mäßig und den galt ig en u eh ſen Rechnung tragend. 


Von den ee jeden Jahres er halten ie verſicherten Mitglieder ſtatutengemäß von Danzig nach Tiegenhof, 


Sonnabend, den 30. ril er., 


mehrere Jahre ſtellen ſich erheblich billiger, als einjährige und von Tiegenhof nach Elbing und zurüd. 


F. 

— — mit erhöhtem Kopfende, 
S neueſte eigene Methode, wobei Keilkiſſen 
überfläffig find, werden zu civilen Preiſen ange⸗ 


fertigt von R. Berendt, Tapezierer, 

Vorſt. Graben 13. 8 

Fertige zur Anſicht gebrauchte Matratzen wer⸗ 

den umgeändert. Auswärtige Aufträge werden 

nach Einſchicung des Bettrahms 17 7 
ſchnell ausgeführt. 


Trisch gebrannter Talk e, (6920) 
ist am billigsten aus meiner Kalk- 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets zu haben. 

C. H. Domanski Ww. 


Die 19 9 7 25 der Schäden in der Hagelbranche geſchieht unter Hinzuziehung 

der Verſicherten gewählten Deputirten und Taratoren, 

Die unterzeichnete General⸗Agentur bittet ergebenſt, das der Bank in ſo reichem Maaße 

wollen, und empfiehlt ſich 

die unten aufgeführten Agenten der Bank zu 1 üſſen. 
n Orten, in welchen die Bank noch nicht oder nicht genügend vertreten 


Die General: Agentur Danzig. 
Rich‘ Dühren & Co. 


Poggenpfubl ? No. 79. 
Agenten⸗Ver; „Verzeichniß. 


Wifi eser, Herr 


Dun, Verkauf ſind in Müggan: 


. Lueck, Kaufmann, 
chwaau, Kaufmann, mons, 


Nuß, sen. 

Butzig Herr Weinert, Lehrer, 
Brieſen Herr von Loewe⸗Kiedrowsky, 
Gutsbeſiter, 


fert werden. 
60 Scheffel Sommerroggen. 


Ein bequemes Reitpferd, 
6 Sa alt, 2 Zoll 15 


„Rentier, Habowsky, Lehrer, 
Neumark b. Altmark, Herr Schulz, Lehrer, 
Neukirch, Herr v. Korezinsi, Orbaniſt, 
ulm: eudorf, Herr 5 Lehrer, 


Oſtas ewo, Herr Doerfel, L ehrer, 


Obſt⸗ und Gemüſegarten, 8 Morgen Land ꝛc. x, 


Roſenthal, Herr Jordan, Lehrer, wird Mittwoch, den 27. April, Morgen 01 9 ‚a 


Lehrer, 
Di Stargardt, Herr . eee Kaufm. 


Schliewitz, Herr M. Davi dere Kaufm. 
Schoene Herr Rathsmaun, Lehrer, 
Schoenwalde, Herr Be Lehrer, 
Schwenten, Herr Nowack, Leb rer, 
Schwarzenau, Herr Jakrzewski, Lehrer, 

Gr. Saalau bei Prauſt, a Radmacher, Lehr., 
Stuhmsdorf, err C. i bert, rer, 
Thorn, der“ 201 vi nann. 


ra 
Tyllitz, Herr Neumann, Lehrer, 


zebler, Lehrer, 


jedem Preiſe und Anzahlung, ſo wie M 
Gaithöfe und ‘Ber Garten 
weiſt nach F. chner in 
Hel; egeiſtgaſſe 1 4 


„Herbe, Rentier, 
1 hrer, 

Pan Rentier, 
N sen. A = 


ud 


sat 


en entier, 886 


wird bel h 
Um genaue Ani 


g. Herr W. Weichert, Apotheker, Woſſarken, Herr Wilh. aa, Gutsbeſitzer, 
Weichſelburg, 78 Fistel 


tag, 
Finkel, Lehrer, 


Geld auf Wechſel 


— 1 engt Boggenpfußt 3. 
Bis 10,000 Thlr. 


ze A 3 15 „anti. 6 pothet 
dr. sub 7; ch die er ition dale Ai 


FR Pr ’ 
gewandte Dirertricen welche 
Jahre in einem dieſigen feinen 
e fungirt, ſucht unter paſ⸗ 
ue ge ein anderes Engage⸗ 
idem werden unter 10 
— ds ig erbeten. 
Ce 7715 Wellene auch Ho el 
dauern de Beſchäftigung d Sohlen 4 


Paninskis & FT Pai & DEM Jatzehs no. Jantzen's 
Mol ler, Tapezier, 


öbel Magazin, 


I. A. 


8 


Eine 
mehrere 
real che⸗ 


Wir empfehlen dem geſchätzten Publikum unſer Magarin bei Möbel: Einfäufen zu 


Dafielbe iſt auf Wollftändigite und für jeden Bedarf forgfältig ſortirt und bietet 


Hauptſächlich haben wir unſer Augenmerk bei jedem einzelnen Gegen: Der Mufik, Director 


Fr. Laade 


beginnt mit 1 e S 

it den Concerten zunächſt Sonn⸗ 
tag, den 1. Mai bei —— Gel 12 
Jaſchtenthal, Montag bei Herrn ee 
am Olivaerthor und in anderen Lokalen. 


Selonke's Variété-Theater. 


Theater. Ballet. Ge 2 8: und u & 
7 2 Koͤnigstha ange 

ſchwarz⸗ u meissten 11 ige und 
eingefunden. San Inſertionsgebühren 29 


holen. 
EFeinſte Gothaer em 


ſchweiger Cervelatwurſt em 


1 * 100 fertige Sopha's zu jedem gewünſchten Preiſe von 


Beſonders Be N wir auch noch unferen bedeutenden 


Spiegel⸗ Vorrath 


Die Preiſe ſind Bil ft und ganz feſt notirt. 
Per Comptant übliches Sconto. 


Es befinden 


(7213) 


Im Saale des Schützenhauſes. 
Ws 29. April 1870, Abends präcife 7 Uhr. 


Erstes Concert 


B ee ee Be de 25 . u fri Les 
ilſe aus Berlin. äucher » enkerne, 
mit ſeinem aus Al Künftlern beſtehenden Orcheſter. Saher ebohnen und Spargel in 


(7216 F. OSS! 
en u. Tones 


Programm. 0. 14. 
Erſter Theil. avaug⸗Au a 
1) Meeresſtille und glückliche Fahrt Concert⸗Duverture von Mendelsſohn⸗Bartholdd, erhielt eine Sendung in sau: sigarren 


2) Schlummerlied von Conſtantin 


3) Bürgel. 


Sinfonie D. moll No. 4 von Rob. Schumann. 
a) Introduction und Allegro. 
b) Roman e. 
e) Scherzo und Finale. 


ät, die 
ich en detail mit 1 ro Stück, bei größeren 
Bartien billiger 1 & a 
Diese Cigarren, aus edelstem Havanatabak 
gearbeitet, bieten Kennern Gelegenheit zu obi- 
gem Preise eine sonst selten günstige Aequisi- 
tion zu machen, da bekanntlich Cigarren zu 
dem Preise der seit Jahren mangelnden guten 
Havaua- Decken entbehren. 


Albert Teichgraeber, 


Koblenmarkt 22, der Haupfwache gegenüber, 
Drud u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Zweiter Theil. 
4) „Tasso“, Lamento e Trionfo, Sinfoniſche Dichtung von Fr. Lißt. 
5) Adagio aus dem Quintett G- woll u Bor ausgeführt von 32 Berfonen,; 
6) Pizzicato⸗Polka, Scherzando von Stra 
7) Großer Marſch aus der Oper mb von R. Wagner. 
Numerirte Plätze a 20 Sgr. und Rictenmeritte à 15 SR find in ber Buch-, 080 


— — ͤ ub 


